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Zusammenfassung 
Zusammenfassung 
Hintergrund: Steigende Lebenserwartung, Zunahme des Anteils über 60-Jähriger 
und steigender Bewegungsmangel in allen Generationen führen dazu, dass zukünf-
tig die Ausgaben im Gesundheitssystem steigen werden und häufiger mehrere Ge-
nerationen gleichzeitig nebeneinander leben. Der Ansatz der Gesundheits- durch 
Bewegungsförderung bietet Vorteile wie Reduktion des Sturzrisikos, Autonomieer-
halt im Alter und Förderung der sozialen Integration und Teilhabe. Die Stiftung 
Hopp-la reagiert mit ihrem bewegungsorientierten und generationenverbindenden 
Ansatz auf diese Thematik. Ihr Pilotprojekt ‘Begegnung durch Bewegung’ im Basler 
Schützenmattpark dient nun als Grundlage für die angestrebte nationale Verbrei-
tung der intergenerativen Philosophie. 
Zielsetzung: Das Ziel der vorliegenden Masterarbeit besteht darin, einen Leitfaden 
zur Gestaltung und Begleitung von generationenverbindenden Freiräumen zu er-
stellen. Durch den Einbezug der Perspektiven von verschiedenen Generationen soll 
der Leitfaden eine wissenschaftliche Basis bilden für eine zielgruppengerechte Frei-
raumgestaltung. Anhand dieses Leitfadens soll die nationale Multiplikation der Phi-
losophie der Stiftung Hopp-la unterstützt werden. 
Methode: Die wissenschaftliche Basis des Leitfadens wird durch eine ausführliche 
Literaturrecherche zu den Themen ‘Lebensraum und Gesundheit’, ‘Freiraumgestal-
tung aus der Generationenperspektive’ und ‘Partizipation’ gewährleistet. Durch die 
Analyse von bestehenden Leitfäden zur Freiraumgestaltung werden Erkenntnisse 
zu bewährten und gut abgedeckten Bereichen gewonnen. Das Hauptziel der Leitfa-
denanalyse ist jedoch die Lokalisierung von Informations- und Wissenslücken zur 
intergenerativen Gestaltung. Durch die Begleitung des Praxisprojekts ‘Generatio-
nen in Bewegung’ in Lyss (BE), wie auch durch den Besuch einer Fachtagung wird 
Praxiswissen erworben und Erkenntnisse dieses ersten Multiplikationsprozesses 
können in den Leitfaden einfliessen. 
Ergebnisse: Das Endprodukt ist ein Leitfaden zur intergenerativen Freiraumgestal-
tung und Begleitung, wie auch zur nationalen Multiplikation der Philosophie der Stif-
tung Hopp-la. Der Leitfaden beinhaltet Checklisten zum Entstehungsprozess 
intergenerativer Projekte, zur Beteiligung der Gemeinde/Stadt, zur Nachhaltigkeit, 
zur Standortanalyse, zur Kinderperspektive, zur Erwachsenenperspektive mit Fo-
kus Senioren und vor allem auch eine Checkliste zur intergenerativen Perspektive. 
Diskussion: Einige Erkenntnisse der Literaturrecherche und Leitfadenanalyse sind: 
Für seniorengerechte Freiraumgestaltung gibt es bisher wenig Literatur, die Bele-
bung neu gestalteter Freiräume wird häufig nicht thematisiert und intergenerative 
Nutzung wird zwar angesprochen aber bisher nicht genauer erklärt oder untersucht. 
Der erstellte Leitfaden verwendet bewährte Bausteine und deckt erkannte Lücken 
ab. Er richtet sich an Gemeinden/Städte, die öffentliche Hand oder Privatpersonen, 
die interessiert sind an einer generationenverbindenden Freiraumgestaltung und an 
einer Verwirklichung der Hopp-la Philosophie. 
